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Kenntnis aller örtlichenund zeitlichen Gegebenheiten geschöpften 
Argumente. 

In den letzten Jahren beschäftigten ihn weitausholende ikono­
graphische Studien über die Darstellung des Apostelkollegiums; 
es war ihm nicht bestimmt, sie noch, wie er wollte, zu einem Buche 
(seinem ersten) zusammenzufassen. Franz Dölger 

b) auf Mitglieder der Mathematisch-naturwissenschaftlichen 

Klasse 

Ordentliche Mitglieder: 

Constantin Caratheodory 

23. 9· 1873-2. 2. 1950 

Als Nachruf auf Constantin Caratheodory erscheint in den Sitzungs­
berichten der Akademie die Würdigung, die Heinrich Tietze in der Sitzung der 
Mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse am 9· Juni 1950 vorgelegt hat. 

Arnold Thomas Eucken 

3· 7· 1884-16.6.1950 

Am 16. Juni 1950 starb im 66. Lebensjahre völlig unerwartet 
Prof. Dr. phil., Dr. ing. e. h. Arnold Thomas Eucken,ordent­
licher Professor der physikalischen Chemie und Direktor des 
physikalisch-chemischen Institutes der Universität Göttingen. 
Die deutsche physikalische Chemie verliert in Eucken ihren 
Senior, der sich gerade noch in den letzten Jahren am vVieder­
aufbau von Unterricht und Forschung um die deutsche physi­
kalische Chemie die größten Verdienste erworben hat. 

Arnold Thomas Eucken wurde am 3· Juli 1884 als Sohn des 
Professors Dr. Rudolf Eucken zu Jena geboren. Er besuchte das 
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Jenaer humanistische Gymnasium, dem er zeitlebens für die Ver­
mittlung einer wahrhaft humanistischen Bildung dankbar war. 
Das Gymnasium hatte in ihm das Interesse und die Freude an der 
Natur ganz allgemein geweckt. An den Universitäten Kiel, Jena 
und Berlin widmete er sich ab 1902 dem Studium der Chemie, 
Physik und Mathematik. In Kielleitete damals H. Biltz das an­
organische Praktikum, das im Gegensatz zu anderen Universi­
täten vollständig auf den neueren physikalisch-chemischen Er­
rungenschaften, z.B. der Arrheniusschen Ionentheorie, aufgebaut 
war. In Physik war Ph. Lenard sein Lehrer. In Jena war er Schü­
ler von L. Knorr, dem er besonders seine guten Kenntnisse in 
organischer Chemie verdankte. 1905 siedelte er an das Institut 
von Walter Nernst nach Berlin über und fertigte dort seine Dok­
torarbeit über das Thema "Der stationäre Zustand zwischen 
polarisierten Wasserstoffelektroden" an. Die Promotion erfolgte 
im Jahre 1906 mit dem Prädikat "summa cum laude". In den 
folgenden Jahren beschäftigte er sich als Assistent von Nernst 
mit Arbeiten aus dem Gebiet der Elektrochemie und Wärme­
lehre. Mit einer ... <\rbeit "Über die Temperaturabhängigkeit der 
Wärmeleitfähigkeit fester Nichtmetalle" habilitierte er sich im 
Jahre 1911. 1913 wurde er Abteilungsvorsteher am physikalisch­
chemischen Institut der Universität Berlin und übernahm 1919 
als Nachfolger von R. Schenk den physikalisch -chemischen Lehr­
stuhl der Technischen Hochschule Breslau. 1930 folgte er einem 
Ruf nach Göttingen als Nachfolger von Prof. G. Tamman. 
Berufungen an die T. H. München im Jahre 1932 und Universi­
tät Berlin im Jahre 1937 lehnte er ab. Seit 1929 war er Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen und seit 1932 
Mitglied der Kaiserlich Leopoldinischen-Karolinischen deut­
schen Akademie der Naturforscher in Halle. 1932 erhielt er den 
Arrhenius-Preis der Universität Leipzig. 1936 wurde er Ehren­
mitglied des Vereins österreichischer Chemiker, 1941 erhielt er 
den Cannizaro-Preis des königlichen Senats in Madrid und wurde 
1942 Ehrenmitglied der spanischen Gesellschaft für Physik und 
Chemie in Madrid. 1943 wurde er zum korrespondierenden 
Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften ernannt. 
1944 wurde ihm die Bunsengedenkmedaille der deutschen Bun­
sengesellschaft verliehen. Von der Technischen Hochschule 
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